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VroletarWa nn Sturm genommen
Schnelle Division vernichtet 88 Towjetpanzer — Sowjetischen Trnppen im großen Donbogen der Rückzug

abgeschnitten— Birmingham erneut angegriffen —Vier britische Schnellboote versenkt

MB . Aus dem Führerhaupiquartier . 30. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Südlich Rostow verfolgen Verbände des Heeres und
der Älaffen-U in teilweise harten Kämpfen mit feindlichen
Nachhuten den weichenden Feind. Südlich des Sal -Iluffes
nahmen schnelle Truppen die Stadt Prolekarskaja im
Sturm und unterbrachen an mehreren Stellen die letzte
große Eisenbahnverbindung zwischen dem Kaukasusgebiet
ünd der übrigen Sowjetunion, hierbei zeichnete sich eine
brandenburgischePanzerdivision besonders aus. Bei der
Abwehr feindlicher Entlastungsangriffe vernichtete eine
württembergisch-ba- ische schnelle Division am gestrigen
Jage in erbittertem Kamps SS zum größten Teil schwere
Panzer. Starke kampffliegerkräfte unterstützten nach er-
Mgreich durchgeführter Luftaufklärung die Angriffe des
tzeöres, Im großen Donbogen wurde feindlichen Kräften
der Mckzua üach Osten abgeschnitten.

2m Raum von Woronesch verlor der Feind gestern
wieder IS Panzer . 2m mittleren Frontabschnitt und süd-
stch des Jlmensees finden in schwierigem Gelände erfolg¬
reiche örtliche Kämpfe stakt.

2m hohen Norden wurden bei Luftangriffen die Ver¬
sorgung?- und Wsrftanlagen bei Murmansk, sowie ein
großes Truppenlager westlich der Kola-Bucht schwer ge-
troffen.

Im Schuhe starker Bewölkung durchgeführie Tages-
flvrangriffe einzelner britischer Bomber auf Städte des
Heinlandes hatten nur geringe Wirkung. 2n der vergan-
aenen Nacht griff ein britischer Bombenverband einige
Arte der Saarpfalz, vor allem Wohnviertel der Stadt
Saarbrücken au, wobei u. a. das Gautheater völlig zer¬
stört wurde. Äs Zivilbevölkerung hatte Verluste. Sieben
der angreifenden Flugzeuge wurden abgeschossen, zwei
weitere durch Einheiten der deutschen Kriegsmarine über
der Deutschen Bucht zum Absturz gebracht.

Äy der Oftküsie Englands erzielte ein Kampfflugzeug
mu Tage Vombenvolltrefser in den Werkanlagen eines
Mstungpbetriebes. Stärkere Kräfte der Luftwaffe griffen
ff» der Nacht zum 30. Juli erneut Birmingham an. Durch

>nsNarer wursen in den heutigen Atorgenstunoen zahl-
reiche ausgedehnte Grsßbrände festgestellt.

Vor der niederländischen Küste versenkten Vorposten-
boote vier von zehn angeeifenden britischen Kanonen-
Schnellbooten und schossen ein weiteres in Brand . Der Feind
bracki das Gefecht ab."

*

Der Angriff auf Birmingham
DNB. Berlin, 30. Juli. Zu dem Angriff deutscher

Kampfflugzeuge gegen das britische Industriezentrum
Birmingham teilt das Oberkommando der Wehrmacht wei¬
ter mit: Trotz starker Flakabwehr und reger Scheinwerfer-
tätlgkeit durchbrachen die deutschen Kampfflugzeuge in der
Nacht zum Donnerstag den um das wichtige Industrie¬
zentrum Birmingham gelegten Flaksperrgürtel und war¬
fen, in mehreren Wellen anfliegend, Spreng- und Brand¬
bomben in die befohlenen Zielräume. Dabei wurden, wie
deutsche Aufklärer in den Donnerstag-Morgenstunden fest¬
stellten in mehreren Stadtteilen von Birmingham ausge-
dehnte Brandfelder, besonders am nördlichen und Südost¬
rand der Stadt beobachtet. Dichte Rauchwolken, die von
dem Feuerschein zahlreicher mittlerer Brände durchbrochen
wurden, lagen über dem gesamten Stadtgebiet.

DNB. Berlin, 30. Juli. Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt, griffen leichte deutsche Kampfflugzeuge
im Laufe des Mittwochs den Schiffsverkehr an der eng¬
lischen Südküste an. In den Vormittagsstunden wurde ein
feindliches Transportschiff im Seegebiet südlich Dover
durch einen Volltreffer mittschiffs erheblich beschädigt: der
Frachter blieb mit starker Schlagseite unter Land liegen.
Gegen 16 Uhr erfolgte bei bewaffneter Aufklärung ein
Tiefangriff leichter deutscher Kampfflugzeugeauf den Ha¬
fen von Brixham im Westteil der englischen Südküste.Bom¬
ben schweren Kalibers schlugen dicht neben dem Heck eines
am Kai festgemachten Handelsschiffes von 4000 VRT ein.
Außerdem bombardierte ein deutsches Kampfflugzeug in
überraschendem Tiefangriff die Anlagen eines britischen
Rüstungswerkes an der Ostküste, 'Detonationswolken in
Hallen wurden beobachtet.

Im rasche« Voestob nach Sichen
Feindlicher Kampfverband bei Broletarfkaja zersprengt —Unterstützung der Erdkämpse durch die Luftwaffe

Berlin,  30 . Juli . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht über die Kämpfe südlich des Unterlanfes des Don
dorliegcnden Meldungen befinden sich die deutschen Truppen
im raschen Vorstoß nach Süden . In hartnäckigen Nachhut-
gefechten versuchten die Bolschewisten am 2S. 7. das Vordrin¬
gen deutscher Truppen südlich des Don aufzuhalten. Der
feindliche Widerstand wurde durch Verbände des Heeres und
der Waffen-SS gebrochen, und die Verfolgung der geschla¬
genen Bolschewisten fortgesetzt.

In die z-urückflutenden feindlichen Kolonnen stießen schnelle
Truppen und Panzerabteilungen hinein. Dabei machte eine
deutsche Panzerdivision im Raum südlich Rostow 700 Gefan¬
gene. Gebirgsjäger schossen im Kampf gegen feindliche Nach¬
huten elf Panzerkampswagen ab. Südlich des Manytsch nah¬
men Panzergrenadiere und die Vorausabteilungen einer mo¬
torisierten Division in erbitterten Kämpfen, ohne die Unter¬
stützung der Artillerie und der schweren Waffen abzuwarten,
eine zäh verteidigte Höhenstellung. Im Aebiet des oberen
Manhtsch fliehen die Bolschewisten nach Erstürmung des wich¬
tigen Verkehrsknotenpunktes Proletarskaja am Karhtschcplac
durch eine brandenburgischePanzerdivision weiter in südlicher
Richtung. Diese Panzerdivision hat in den gegenwärtigen
Rerfolguiigskämpfen seit dem 30. 6. über tausend Kilometer
kämpfend zurückgelogt.

Im Zusammenwirken mit dem Vorstoß über Pröletar-
ffaja hinaus hatte eine w ü r tt emb e r gisch - badische Divi¬
sion die Aufgabe, Entlastungsangriffe des Feindes abznweh-

Truppen dieser Division zersprengten einen größeren
feindlichen Kampfverband, brachten 1000 Gefangene ein und
Wsscn 68 Panzerkampswagen ab. An diesem Erfolg hatte ein
Kradschützenbataillon, das sich schon beim Uebergang über den
Aon bewährte, besonderen Anteil.

Die Luftwaffe unterstützte in rollenden Einsätzen von
Kampf- und Zerstörerflugzeugen das Vordringen des Heeres.
Bei der Sicherung und der Erweiterung der deutschen
Brückenköpfe im Manhtsch-Wschnitt zermürbten Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge den Widerstand der Bolschewisten in
ihren eilig ausgehobenen Kampfstellungen und zersprengten
bie zurückwsichenden feindlichen Kolonnen. Durch Bomben¬
angriffe und Beschuß mit Bordwaffen hatten die Bolschewisten
schwere blutige Verluste.

Deutsche Jäger schossen als Begleitschutz und bei freier
-ckagd über dem südlichen Abschnitt der Ostfront 21 feindliche

Flugzeuge ab. Neun weitere bolschewistische Flugzeuge wur¬
den am Boden zerstört.

Deutsche Angriffstätigkeit an der mittleren
Ostfront

Berlin, 30. Juli . Jnfanterieverbändeführten, wie das
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront in schwierigem Sumpf - und Waldgelände
ein örtliches Airgriffsunternehmen erfolgreich durch. Mehrere
Ortschaften wurden nach Ueberwindung hartnäckigen feind¬
lichen Widerstandes-genommen. Vergeblich versuchte der Feind,
die deutschen Infanteristen aus den gewonnenen Stellungen
zu werfen. Deutsche Kampfflugzeuge unterstützten die An¬
griffe des Heeres. Truppenausammlungen des Feindes und
marschierende Kolonnen wurden mit Bomben und Bordwaffen
angegriffen und zersprengt. Der Feind erlitt hierbei empfind¬
liche Verluste. Auch feindliche Feldstellungen und mit Trup¬
pen belegte Ortschaften wurden wirksam mit Bomben belegt.
Eisenbahnstrecken und Bahnhofsanlagen sowie abgestelltc Gü-
tcrzüge wurden im rückwärtigen Feindgebiet mit Kampfflug¬
zeugen angegriffen und zerstört.-

Jn einem Sumpfgebiet südlich des Jlmensees führte ein
erfolgreiches Unternehmen zur Einschließung einer kleineren
Feindgruppe, die ihrer Vernichtung eutgcgengeht.

Stalin : Rückzug sofort einstellen
Stockholm,  30 . Juli . Wie der Londoner Nachrichten¬

dienst meldet, richtete Stalin einen Appell an die Sowjetarmee,
den Rückzug sofort einzustellen.

Die sowjetische Presse steht am Donnerstag im Zeichen
ernster Warnungen und ruft die Armee auf, keinen Meter
zurückzuweichen, ohne heftigsten Widerstand zu leisten. Die
„Pvawda" warnt vor dem Gedanken, daß, weil -die Sowjet¬
union ein großes und reiches Land ist, der Rückzug ungestört
fortgesetzt werden könne. Eine derartige Illusion sei absolut
falsch. Das Land müsse bis zum letzten Blutstropfen vertei¬
digt wenden, da jedes verlorene Stück Land die russische
Stärke um das russische Potential beeinträchtige.

Der „Star " schreibt in einem Leitartikel: „Die Vertei¬
digung des Vaterlandes ist das oberste Gesetz angesichts der
todbringenden Gefahr, von der unser Land bedroht ist. Die
.Kommissare und Offiziere müssen derartige Disziplin aus-
üben, daß okn Rückzug ohne ausdrücklichen Befehl unmöglich
wirf».

Churchill fürchtet sich davor, die Wahrheit zu bekennen.
So redselig er sonst ist, so schweigsam wird er, wenn e-
sich darum handelt, irgend eine englische Niederlage zu
vertuschen. So hat jetzt wieder im Unterhaus des britischen
Parlaments ein Abgeordneter nach den englischen Schiffs¬
verlusten gefragt, aber von der Regierung die Antwort er¬
hallen, daß darüber keine Auskunft gegeben werden könne
Man weih, weshalb der Oberkriegsverbrecher Churchill sich
so beharrlich weigert, dem Volk reinen Wein einzuschenken
über diese für England doch lebenswichtigeFrage: er ge¬
traut sich einfach nicht, einzugestehen, in welch verhängnis¬
volle Lage er sein Land hineinmanövriert hat. Denn wenn
das englische Volk die Wahrheit über diese Dinge erführe,
stände es der Politik Churchills und seiner Hintermänner
wohl bald kritischer gegenüber, als das heute der Fall ist.
Der Ruf nach Wahrheit wird indes im englischen Volk im¬
mer lauter Churchill aber wird weiter die Antwort schuldig
bleiben, solange ihm das möglich ist. So siebt die vielge¬
rühmte britische„Demokrat!"" aus_

In scharfem Gegenjag zu der Churchill'jcheir Vertu-
schungspoiitik steht die Offenheit, mit der der Kommen¬
tator Montgomery im Londoner Nachrichtendienst die
augenblickliche Kriegslage schildert. Er sagt nämlich: „Die
Sache, für die wir kämpfen, befindet sich in einer akuten
Gefahr, die nicht geringer ist als 1940, als die Franzosen
uns verliehen. So wie wir uns damals umso energischer
für den Krieg einsetzen mußten, muß dies auch heute ge¬
schehen. Die Deutschen lähmen immer mehr die kämpfen¬
den Kräfte der Sowjetunion und schneiden sie obendrein
von ihren wesentlichsten Produktions- und Ernährungs¬
zentren ab, ohne die sie nicht kämpfen und leben kann"
So weit der Londoner Nachrichtendienst. Und die Londoner
„Times" geht so weit, zu sagen, daß die Sowjetunion für
die Verbündeten„als Kampfeinheit verloren ist, wenn der
Vormarsch der Deutschen nicht abgestoppt wird. Vor ein
paar Tagen sagte Lyttelton, daß wir, um die Sowjetunion
zu halten, unsere eigene Bedrohung in den Hintergrund
stellen müßten. Dies muß auch jetzt geschehen. Der Verlust
der beiden letzten Tage an englischen Flugzeugen bei de»
Angriffen auf Deutschland zeigt, wie groß das Risiko dieser
Angriffe ist". Die „Times" erinnert auch die englische Re¬
gierung in scharfen Worten an die Vergänglichkeit' ihrer
Versprechungen und unterstreicht den allgemeinen Wunsch
nach einer zweiten Front. Bei der kritischen Lage der Ver¬
einigten Nationen sei die Schlacht am Don für sämtliche
dieser Nationen ebenso wichtig wie für die Sowjetunion
selbst. Der späte Einsatz der deutschen Offensive habe ihr
nichts an Schlagkraft genommen. Die Konzentration der
vssensive auf einen Frontabschnitt könne nicht als Beweis
für herabgesetzte deutsche Schlagkraft gelten, wohl aber ein
Beweis für ein besser organisiertes Transportsystem und
bessere Planung sein. „Die Offensivkraft der Bolschewisten
und ihr Vermögen, den größten Teil der deutschen Militär¬
macht zu binden, gehen für die Vereinigten Nationen ver¬
loren, wenn es Deutschland gelingen sollte, seinen Vor¬
marsch fortzusetzen. Die psychologische Folge davon, daß
sich die Sowjetarmee auch weiterhin allein gegen den ge-
meinsamen Feind stehen sehe, dürfte ebenfalls nicht unter¬
schätzt werden." So schreibt die „Times". Man sieht, es
gibt Leute in England, die die Lage durchaus richtig sehen.
Aber die Konsequenzen aus dieser Erkenntnis ziehen sie
nicht Die offizielle englische Politik kennt ja gegenwärtig
nur das eine Ziel: Churchill am Ruder zu erhalten, auch
wenn das britische Empire darüber zum Teufel geht.

Das Blatt „Aamulethi" bringt anläßlich des Jahrestags
der Befreiung Estlands vom Bolschewismus eine rück- ,
schauende Betrachtung über die Ereignisse, die zu dem
sogen, „freien Anschluß" des Baltikums an die Sowjet¬
union führten und die darauf folgenden Ausrottungsmaß¬
nahmen der Bolschewisten im Baltikum überhaupt. Nie¬
mand zweifle heute, daß es sich bei den Hinrichtungen und
Verschleppungenvon .mehr als 100 000 Esten nicht mehr
um eine Maßnahme zur Beseitigung des politischen Klas¬
sengegners handelte, sondern um einen Ausrottungspro¬
zeß zur Stärkung und Stabilisierung der sowjetischen
Macht an der Ostsee. Es ist authentisch festgestellt, was
auch dis Sowjets nicht abstreiten, daß bis Ende August
1941 nicht weniger als 700 000 Esten, also fast zwei Drittel
des gesamten Volkes aus ihrem Heimatgebiet ins tiefe
Innere der Sowjetunion abtransportiert werden sollten.
Damit aber gleichzeitig auch das estnische Volkstum aus¬
gerottet werde, sollten die Verschleppten nicht in geschlosse¬
nen Siedlungen, sondern nach den verschiedensten Richtun¬
gen gebracht werden Schon bei den Verschleppungen der
80 000 Esten habe man festgestellt, daß die Familien aus-
einanderaeriücn wurden, indem man die Männer in di«
eine Himmelsrichtung in die Gruben, die v âuen m die
andere Richtung in die Kolchose pferchte und die Kinder
den Eltern einfach wegnahm, um sie zu echten Komm»,
nisten heranzubilden. — Es ist in der Tat furchtbgr, was
die Bolschewisten im Baltikum geplant und zum Test b«.
reits durchgeführt hatten. Hier kamen die deutschen Trup¬
pen wirklich als Befreier. Aber auch das ganze übrige
Europachätte ähnliches zu erwarten gehabt wie di» Balten
wWn nicht- er Führer den Gewalthabern in Moskau >
Konzept gründlich verdorben hätte!



DRV . Rom,  30 . Juli . Der italienische Wehrmachts-
dericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

„Die Tätigkeit an der ägyptischen Front beschränk^ sich
gestern ans Stohtruppunkernehmnngen und gegenseitiges
Artilleriefeuer.

Ansere Luftverbände griffen mit Erfolg Flugplätze und
Zentren der feindlichen rückwärtigen Verbindungen an.
Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zu seinem Stützpunkt
zurück. Verbände der Achsenmächte bombardierten die
kriegswichtigen Anlagen von Malta . In den Zielgebieten
wurden beträchtliche Zerstörungen angerichket. Im Luft-
kampf wurden beträchtliche Zerstörungen angerichket. Im
Lufkkampf wurden zwei Spitfire von deutschen Jägern ab¬
geschossen.

Englische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nach!
eine Sprengbombe in der Umgebung von Licata ab. Line
Zivilperson wurde verwundet , Sachschaden wurde nicht ge¬
meldet ."

Drei neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , SO. Juli . Ter Führer verlieb bas Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Kurt Oppen?
länöer , Kommandeur einer Infanterie -Division , Hauptmann
Siegfried Heller , Kompaniechef in einem Pionier -Bataillon.
Oberarzt Dr . Horst Wilcke, Bataillonsarzt in einem Infan¬
terie -Regiment.

Generalmajor Kuri Oppen länder,  am 11. Februar
1892, als Sohn eines Oberleutnants zu Nlm an der Donau
geboren , errang mit seiner Division im südlichen Abschnitt
der Ostfront Kampferfolge , die für die Gesamtfübrung von
ausschlaggebender Bedeutung waren . Gegen stärkste Feind¬
kräfte verteidigte er , eins wichtige Swdt . durchbrach Mitte
Juni die zäh verteidigten Stellungen der Bolschewisten am
Donez , und stieß mit seiner Division Ende Juni in zwei
Kampftagen nahezu Iw km in den Feind . — Lauptmann
Siegfried Heller,  am 25. Juli 1915 als Sohn eines Amts¬
manns in Jüterbog geboren , zeichnete sich bei der Einnah¬
me von Woroschilowgrad durch hervorragende persönliche
Tapfsrkei . aus . Kühn entschlossen stürmte er in die Stabt
ein und wehrte an der Spitze seines schwachen Stoßtrupps
alle Gegenangriffe der Bolschewisten erfolgreich ach — Ober¬
arzt d. R . Dr . Horst Wilcke,  am 1. Dezember 1911 ms
Sohn eines Schlossermeisters in Danzig gehören , zeichnete
sich in der Kesselschlacht von Charkow durch Tapferkeit und
Opserbereitschaft hervorragend aus . Als die Bolschewisten
hei erbitterten Ausbruchsversuchen mit starken Kräften einer
Division plötzlich vor dem Truppen -verbandsplatz eines Jn-
fanteriebataillons erschienen , übernahm Oberarzt Dr . Milche
zum Schutze der ihm ' anvertrauten Verwundeten die Abjve .hr
und zerschlug in zähen Kämpfen alle Angriffe des Feindes.

Kampf im Sankel
Do. 217 gegen überlegene feindliche Nachtjäger

Bost Kriegsberichter Heinz Schönen.
DNB . <PK .) Nach dem Bombenwurf hat die „Kurfürst-

Marie " abgedreht und strebt über den Wasch jene tief ins
Land geschnittene Bucht an der englischen Öftküste , der offe¬
nen See zu . Von Land her tasten oie grellweißen Arme der
Scheinwerfer aufgeregt suchend in den Nachthimmei und
werfen bleiche Flecke gegen den Unterrand einerWolkenschicht.
„Auf Nachtjäger achten " mahnt Oberleutnant B ., der Kom-
Mandant der Do 217 die gefährlichen Feinde der Kampf¬
flieger sind in dieser Zone besonders rege . Schweigend späht
Feldwebel H . vom Funkersitz aus in die Nacht . Hier und da
lugen ein paar Sterne aus dem Dunkel , und im Westen sinkt
hinter zarten Schleiern mit müdem roten Schein die Mond¬
sichel ins Meer . Leise vibrieren die Endscheibcn am Leitwerk
im Sog der Schrauben , und wie ein geheimnisvoller Vor¬
hang scheint der Sternenhimmel bei den Bewegungen der
Maschine zu schweben , sich zu heben und zu senken . Es ist das
bekannte , scheinbar so friedliche Bild vieler nächtlicher Flüge.
Aber dieser Friede trügt . Niemand weiß das besser als er.
der Funker , der in mehr als 100 Einsätzen mit den Gefahren
des ceindlichen Luftraumes vertraut geworden ist. Er kennt
das gefahrvolle Dunkel und ist mit allen Sinnen auf der
Wacht.

„Nachtjäger von hinten ", warnt er die Kameraden und
sieht im gleichen Augenblick die grauen Schemen aus dem
düsteren Hintergrund hervorschnEen . Drei Maschinen , links
und rechts se eine zweimotorige und hinten , etwas über dem
Leitwerk , em einmotoriger Jäger . Aber nur eine Sekunde,
dann türmen sich Rumpf und Leitwerk über ihm und in
rasender Fahrt jägt die „Kurfürst -Marie " in die Tiefe . Nach
dem Abfangen zwingt sie der Flugzeugführer auf neuen
Kurs . Die Verfolger sind außer Sicht . Aber dann , nach Se¬
kunden wischt von rechts unten ein Schatten unter der Do
her . ,Machtjäger von rechts ", ruft der Schütze aus der Wanne.
Die Do schnellt nach links , wird vom Flugzeugführer etwas
hochgezogen und geht dann wieder nach unten . Der schnelle
Jäger indes läßt sich nicht abschütteln . Plötzlich hängt er
links hinten über dem Leitwerk . Schießt _ aber zu hoch.
Eine Hand breit über dem Kabinendach zischen die glühenden
Fäden . In derselben Sekunde hämmert das MG des Funkers
dem Angreifer entgegen . Der duckt sich unter ' dem Feuerstoß
und taucht ins Dunkel . . . .

Sekundenlang kurvt die Do ; dann sind die Verfolger wie¬
der da, der eine rechts oben , links etwas tiefer der andere . ,
Sofort hält ihnen der Funker sein Feuer entgegen . Rasend
schnell peitschen die Feuerstöße nach links und dann nach

rechts uno orangen oie Angreifer av . eye fie M remr ,n M,.
grisfsposition setzen können — aber es sind hartnäckige Bur.
schen, die ihr Handwerk verstehen . Jetzt greift einer von un-
ten an . Aus den Ruf aus der Wanne reißt der Flugzeug,
führer die „Kurfürst -Marie " nach links Ptd der Bordschütze
schießt auf den heranstürzenden Schatten . Das dumpfe Rat¬
tern der MGs aus Bordwanne und Funkersttz reißt nicht
mehr ab _ Von hinten ist wie ein grauer Blitz der ein»
motorige Jäger bis ^ ur Rammnähe vorgeschnellt . Nur Se.
kundenbruchteile zeigt sich das Ziel , aber sie genügen dem
Funker . Seine Garbe hüllt den Angreifer buchstäblich ei» m
den glühenden Hagel der Geschosse. „Er hrennt , er
brennt " , dröhnt es in der Eigenverständignng . Aus dem
Motor der feindlichen Maschine zuckt ein greller Blitz . Das
Kabineninnere der Do ist taghell , als der Jager rechts vorbei
nach unten stürzt . Und das MG in der Wanne hat Lade¬
hemmung . Die Waffe fällt aus — jetzt sind die Augen seine
Waffe , jetzt heißt es blitzschnell und sicher die Angreifer er.
kennen , rasch und genau jede ihrer Bewegungen zu melden.

Gleichzeitig hat der Funker einen Angriff von oben abzu¬
wehren . . . Und dann Wird die „Kurfürst -Marie " von einem
grausamen Schlau aeschüttelt . Es krach : und klatscht in der
Maschine . Die Glaskuvpe über dem . Funker zersplittert . Er
fühlt den Schmerz im Gesicht und an den Hängen brennen.
Sein MG ist zerschlagen . Treffer im rechten Motor , ruckhaft
geht die Tourenzahl zurück . Ein Auspuffrohr ist weggerissen,
die- fast meterlange Auspuff -Flamme ist eine weithin sichtbare
Fährte . Die Angreifer haben bald entdeckt , daß die Hinteren
Bordwaffen der Do außer Gefecht sind. . Jetzt jagen und-
hetzen sie die „Kurfürst -Marie " greifen von unten und oben
zugleich unaufhörlich an . . . Fast eine Stunde wäürt das un¬
gleiche Ringen . Der süßliche Rauch der warmen Pulver-
Schwaden füllt die Kabine . Den Blick nach unten liegt am
Boden gepreßt der Kommandant und warnt immer wieder
vor der gefährlichen Nähe der See , deren Spiegel oft nur
handbreit unter der Do schimmert . Die leiseste Berührung
würde sichere Vernichtung bedeuten . Der Funker wischt sich
mit den Fäusten wieder das Blut aus den verklebten Augen.
Er denkt jetzt nicht an sein ? Wunden , mutz abwehren , sehen,
rasch und sicher erkennen , was der Feldwebel am Steuer¬
knüppel in Sekundenschnelle in Bewegung umsetzen muß.
Endlich die Küste , so Plötzlich , wie sie aufgetaucht , sind die Ver¬
folger verschwunden . Vier Männer , vier unbekannte Kampf¬
flieger melden sich auf dem Gruppengefechtsstand vom Feind-
flug zurück . Vier Männer , einer von ihnen mit blutver¬
krustetem Gesicht , nur ihre Augen spiegeln noch etwas vom
harten Erleben dieser Nacht.

U-Voole an - er Arbeit
BezeichNender Zwischenfall

USA -Zollbeamte verwe '.ger en kanadischen Truppen
den Durchmarsch

Strcktzolm , 30. Juli . „Neuhork Times " veröffentlicht einen
bezeichnenden Zwischenfall von der Grenze zwischen Kanada
und Alaska . Als die Japaner auf den Aleuten landeten und
Dutch Harbcur verabredet , kanadische Truppen schnellstens
ralsiaven vorher verabredet , kanadische Truppen schnellstens
nach Alaska , mar schieren um dem bedrängten amerikanischen
Bundesgenossen zu Hilfe zu kommen . An der Grenze wur¬
den ne iedoch Mn amerikanischen Zollbeamten aufaehalten
nut der Aufforderung , daß erst die kanadischen Waffen und
sonstigen Ausrüstungen verzollt werden müssten . Ni

Der Vorfall wurde nach Washington telegraphirrt , wo er
im Finanz - und Außenministerium verzweifeltes Händerin¬
gen verursachte Die Rechtsberater des Finanzministeriums
stellten mit Schrecken fest, ko schreibt die „Times ", daß die
Zo " beamten im Neck ' waren . Das Außenministerium wurde
ent -brechend 'nkminiert mit der Erklärung , daß es in dem
Gesetz keine Schlupflöcher gebe . Schließlich ging die Sache
bis zum Außenminister Hüll , der sich entsetzte und einen zwei
Seiten langen Bmek an die amerikanischen Zollbehörden in
Alaska diktierte . Dabei erklärte Hüll , das solche Besucher wie
kanadische Truppen vom Zoll befreit seien . Er deutet gleich¬
zeitig daraus h -n daß auch die amerikanischen Truppen , die in
Kanada eine Straße nach Alaska bauen , von kanadischen
Steuern befreit seien . Daraufhin wurde schließlich den kana-
vssch- n der Durchmarsch gestattet.

„Burma für die Burmesen ."
Tokio , 30. Juli . Unter der Devise „Burma sür die Bur.

mestn " wird die japanische Militärverwaltung in Rangun am
1. August eine rein burmesische Zentralverwaltung einsetzen.
Die feierliche Amtseinsetzung erfolgt im neuen Verwaltungs¬
gebäude in Anwesenheit des Oberbefehlshabers der japani¬
schen Truppen in Burma.

Neue Versenkungen vor der USA .-Küste

DNB . Berlin , 3ü. Juli . Ein kleiner amerikanischer Fracht¬
dampfer . der im Geleit von mehreren Korvetten und Vor¬
postenbooten fuhr , wurde am IS . Juli wenige Sexmeilen von
der amerikanischen Atlantikküste entfernt , durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt . Die Versenkung dieses Schiffes er¬
folgte wiederum so in der Nähe Ser Küste , daß die Detona¬
tion an Land gehört werden konnte ; bas Schiss , bas eine
Gummiladung an Bord hatte , brannt lichterloh und sank
nach einer Viertelstunde,

Ferner wurden drei amerikanische Handelsschiffe , darun¬
ter ein v-:llbeladener Frachtdampfer der United Fruit Com¬
pany , unweit der amerikanischen Südostküste von Untersee¬
booten der Achsenmächte versenkt . Die Versenkung eines die¬
ser drei Schilfe erfolgte bereits am 27. Juli , wird aber nach
bekanntem Muster erst ietzt vom USA -Marincministernim
ekngestavden . nachdem die Ueberleb .-nden an L" nd aeaan -" " -
find . Alle drei versenkten Schisse waren bewaffnet , fanden
jedoch keine Gelegenheit , von ihren Berdgeschützen Gebrauch
zu machen . — Nach Meldungen aus Neuvork beeinträchtig!
der Schiffsraummangel den Fleischexport Argentiniens nach
den USA empfindlich . Im Zusammenhang mit Erklärun¬
gen Roosevelts über eine zu erwartende Fleischknabvheit tu
den Vereinigten Staaten habe der Direktor des argentini¬
schen Fleischverarkeitnngsverbandes festgestellt , daß Argen¬
tinien doppelt so viel liefern könnte wie bisher , wenn nicht
die Tonnaaeschwieriakeiten dies verhinderten . Auch die ge¬
planten Büchsenfleischlieferungen für das NSA -Heer könn¬
ten rächt durchgefübri werden.

London wird nachdenklich
DNB . Genf , 3g. Juli . Der Schiffsraummauael bildet

nach wie vor eines der wichtigsten Themen der englischen
Presse . Der „Daily Expreß " erklärt mit nüchterner Sach¬
lichkeit : „Der Ernst unserer Schiffsraumläqe läßt sich nicht
länger verheimlichen . Der Unterschied zwischen den Versen¬
kungen und den Neubauten stellt uns unmittelbar vor die

ernsteste Krise , der wir jemals wahrend des Krieges ins
Auge schauen mußten . Wir sind nicht nur in unserer An¬
griffskraft bedroht , sondern auch in unserer Fahmkeit zur
Kriegsführung überhaupt . Wir benötigen dringend eine
beträchtliche Steigerung unserer Schiffserzeuguna . — Der
„Daily Sketsch " stellt Erwägungen über die zweckmäßig,Mi
Schiffsärtcn bei Neubauten an . Das Blatt meint , die 10 MO-
Tonnen -Ueberseesrachter seien zwar am wirtschaftlichsten . Da
sie jedoch nur mit einer Geschwindigkeit von neun Knoten
fahren , würden sie sehr leicht eine Beute der U -Boote . Es
sei deshalb wenig empfehlenswert , den wirtschaftlichen Nut¬
zen dieser Schiffe in den Vordergrund zu stellen,, weil sie mit
Sicherheit auf dem Meeresgrund landen würden . , Für
Kriegszwecke müßte ein Frachter mit 15 Knoten Geschwindig¬

keit bevorzugt werden , obwohl er beträchtlich mehr Kosten
verursache und weil geringeren Laderaum aufweise . Er
habe jedoch den Vorteil , daß er für U -Boote schwerer zu
fassen sei, wenst er auch gegenüber Flugzeugangrifsen ebenso
wehrlos sei wie das langsamere Schiff.

Ver Ouee an den Führer
DNB Berlin, 30. Juls . Der Duce hat dem Führer für

die Geburtstagsglückwünsche mit folgendem Telegramm ge¬
dankt : „Tausendfachen Dank , Führer , für Ihr Telegramm
anläßlich meines Geburtstages . Ich möch' e mit den freund¬
schaftlichsten Gefühlen die Wünsche erwidern , die Sie zum
Ausdruck brachten . Schulter an Schulter werden wir fort¬
fahren , gemeinsam zu kämpfen als treue und redliche Ka¬
meraden ! Musisftiü ."

Japanische Bombenangriffe ans Flugplatz Kweilin.
Kanton , 30. Juli . Aus Tschungkinger Meldungen geht

hervor , daß ein starker Verband japanischer Flugzeuge zWÄ
heftige Bombenangriffe gegen den feindlichen Luftstützpunkt
Kweilin in der Kwangsi -Provinz richtete . Die japanische
Flugzeuge konzentrierten ihre Angriffe auf den Flugplatz und
andere in der Umgebung der Stadt liegende Ziele.

^
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„Es dürft « sich eine Abschrift im Stadtarchiv befinden ",
erwiderte er endlich, „und zudem , wenn das auch nicht
wär «. es gibt genug Heiratsoerträge bis in di« jüngst«
Zeit hinein , die alle die Murdersche Mitgiftklausel ent-
halten , und schließlich und endlich , Lisa , ich bin nicht der
Mann , der ein altes Familisnrecht mit einem Streichholz
aus der Wett schafft ."

Aber ich, ich könnte es !, dachte Lisa , während ihr Blick
di« Zündholzschachiel suchte, die irgendwo mit Kurts Pfeife
zwischen den aufgehäuften Papieren lag . Aber sie sagt«
es nicht . Kurt Voge würde sie nie verstanden haben.

„So bist du also bereit , das .Recht ' dieses hergelaufenen
Detters anzuerkennon ?" fragte sie und ihre Stimme klang
schärfer , als sie es gewollt hatte.

„Es ist nicht das .Recht dieses hergelaufenen Vetters ' ,
wie du sagst , es ist «in altes Recht seiner und meiner
Familie . Auch in mir ist Murdersches Blut . Lisa , und
dieses Recht . . ."

„Scheint mir das größte Unrecht zu sein, das es gibt.
Und «s ist gut , daß wenigstens der Staat genau so zu
denken scheint wie ich und ein Prozeß seitens dieses Herrin
Pablo gegen uns aussichtslos ist." Sie war vom Schreib¬
tisch geglitten und ans Feinster getreten . Sie blickte über
den Sund , ihre schlanken Finger trommelten gegen die
Fensterscheibe.

Langsam , mit schweren Schritten trat Kurt Voge neben
sie. „Es ist sehr lieb von dir , Lisa , daß du soviel - Antei?
m einer Sache nimmst , die gar nicht die deine ist."

..Es stt die meine ."

„Nun . aber doch sehr weitläufig , was die Verwandtschaft
betrifft ."

„Ach. die Verwandtschaft ! Ich pfeife auf die Verwandt¬
schaft, wenn sie dazu führt , daß eines Tages ein Herr
Pablo hier als dein leibhaftiger Vetter auftreten kann , nm
dir dein Geld zu stehlen !"

Kurt Voge lächelte ein wenig . Es war ihm nicht ganz
klar , welch Interesse Lisa denn sonst haben konnte , wenn
es nicht das verwandtschaftliche war.

„Welches ?" Für eine Sekunde wandte sie sich ihm zu und
der Blick, mit dem sie ihn streifte , war fast zornig . „ Welches
Interesse ? Es gibt nämlich einen Herrn Kurt Voge . der
mir nicht ganz gleichgültig ist. Wenn du nachgibst gegen
Pablo , so würde das wohl «inen ziemlichen Verlust für
dich bedeuten , wie ? Von deiner Schwester Dörthe ganz zu
schweigen."

„Ich denke ja nicht an .Nachgeben . Lisa . Ich denke, daß
sich ein Ausgleich finden lassen wird . Vielleicht wird sich
Vetter Pablo mit einer bescheidenen Summe abfinden
lassen, sofern man ihm für später eine weiter « Zahlung in
Aussicht stellt ."

„Das glaube ich nicht . Leute wie dieser Pablo brauchen
stets alles Geld , das sie erhalten können . Sie brauchen und
verbrauchen es sofort ."

„Es handelt sich um dreimalhunderttausend Mark . Die
braucht man und verbraucht man nicht auf einmal , Lisa ."

Sie wandte sich ihm erneut zu . aber nun war sie es , die
ein wenig lächelte . Es war ein trauriges Lächeln . „Nein,
Kurt " , sagte sie. „ Männer wie du nicht . Aber wenn einer
sin Spieler ist . . ."

„Ich habe keine Beweise dafür , daß Pablo Marda «iu
Spieler ist. Lisa ."

„Sein Vater war es . Und du willst den größten Teil
deines und Dörthes Vermögen einem Menschen Hinweisen,
der es bsi der nächsten Spielbank oder an einem Pokertisch
durchbringt ?"

„Vom Vermögen meiner Schwester wollen wir nicht
sprechen. Sie ist unschuldig an der ganzen Sache , si« wußte
von nichts . Si « dürfen wir nicht schädigen . Es haudett sich
hier nur um mick."

„Und wirft di« Bogesche Werft soviel ab , dag sie mir
Leichtigkeit «ine Summe von mehr als einer Viertelmillion
entbehren könnte ?"

„Es wäre der Ruin . Lisa . Ich müßte morgen
liquidieren ."

„Um dem .Recht ' zum Siege zu verhelfen !" Lisa
Gerwin wandte sich vom Fenster ab , aber ihm schien es,
wende sie auch ihm den Rücken, wie sie setzt ins
Zimmer zurücktrat , achtlos ein paar alte Papiere , die auf
dem Teppich lagen , mit dem Fuß zur Seite schiebend.

„Wenn ich Pablo bestimmen kann , sein Vermögen in der
Firma zu belassen , so ist ja noch nichts verloren " , sagte
Kurt beruhigend , aber Lisa hörte , wie gequält seine Worte
klangen.

„Jedenfalls wirst du den Wunsch , einmal zu heiraten
und sinen Sohn zu bekommen , aufgeben dürfen , Kurt.
Es klang hart , wie sie das sagte , jetzt aber war die Stunde,
wo man auch gegen Kurt Voge hart sein mußte.

„Di 'en Wunsch habe ich bereits aufgegeben , Lisa"
„So . und ssit wann ?"
„Seit ich dich wiedersah . Lisa ."
Sie wollte etwas erwidern , da aber klopfte es leise an

der Tür . Das alte Mädchen , das schon Kurt Voges Mutter
durch viele Jahr « gedient hatte , stand in derTür.

„Er ist da " , sagt « sie mit einer tonlosen Stimm «, wäh¬
rend sie das Tablett , auf dem eine Karte lag .Kurt Bog«
hinhielt.

„Ich lasse bitten ." Kurt Voge nahm die kleine Visiten¬
karte und zerriß sie. ohne einen Blick darauf geworfen Z«
haben , dann warf er sie auf den Schreibtisch . Cs war l«
weit bis Mm Papierkorb , und er war sehr müde , und Un¬
ordnung herrschte schon genug . „Lisa , wenn du gehe«
möchtest . Ich will dir nicht Minuten , diesen Vetter Pablo
begrüßen zu müssen ."

„Ich werde bei dir bleiben , Kurt . Es ist vielleicht g« t,
wenn ich bei dir bin ."
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1848 Der Dichter Peter Nosegger in Alpl bei Kriealach geb.
1868 Der Geschichtsforscher Erich Brandenburg in Stralsund

geboren.
l883 Der Maler und Graphiker Erich Hecke! in Döbeln in

Sachsen geboren.
t886 Der Tondichter Franz Liszt in Bayreuth gestorben.
1932 Ueberwältigender Wahlsieg der NSDAP zum Reichs¬

tag und Thüringer Landtag.

Das Deutsche Noie Kreuz
Am 2. August findet wieder eine Haussammlung

für das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes
statt . Hunderttausende von Blockwaltern und Block
Walterinnen der NSV erleben dann wieder die Gebe-
freudigkeit aller Volksgenossen , die mit ihrer Spenden»
berei schaft die weitgreifende Arbeit des Deutickien No¬
ten Kreuzes in diesen cntscheidungsvollen Kriegsjah-
ren kreudia unterstühen.

Vor etwa 75 Jahren ist — aus kleinsten Anfängen her¬
aus — die grosse soziale Gemeinschaft entstanden , die heute
als Deutsches Rotes Kreuz Hunderttausende von Männern.
Frauen und Mädchen im unermüdlichen Dienst am deutschen
Volk , in der Arbeit für Front und Heimat vereinigt . Im
siegreichen Krieg von 1870/71 bestand das Rote Kreuz die
erste größere Bewährungsprobe . 'In den folgenden Frie-
densjahren nahm die Arbeit einen grossen Aufschwung . Das
Arbeitsfeld des Roten Kreuzes das Kranke . Waisen und Be¬
dürftige betreute und bei Naturkatastrophen und Seuchen
seine geschulten Hilfskräfte wirksam einsetzte , erweiterte sich
ständig . Durch eigene Krankenhäuser . Lungenheilstätten , Ge¬
nesungsheime Mütter - und Säuglingsheime . Kindergärten
und -krippen Altersheime und Haushaltungsschulen wurde
die Volksgesundheit erhalten und gefestigt , wobei der zähe
Kampf gegen die Tuberkulose und die Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit zu beachtlichen Erfolgen führten . Der
erste Weltkrieg brachte den erstmaligen Grosseinsatz der deut¬
schen Frauen , die in 8355 Lazaretten , Heimen und Anstalten
über 10 Millionen verwundete und kranke Soldaten gesund-
pslegten . Fast 2000 Rotkreuzschwestern und Rotkreuzhilss-
schwestern waren in der Etappe , über 7000 in der Heimat auf¬
opfernd tätig.

218 Rotkreuzschwestern Hessen ihr Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung.

Schulter an Schulter mit den Schwestern standen damals
auch die etwa 117 000 freiwilligen Helferinnen , die in Solda-
tenbeimen , auf den Bahnhöfen , in Nähstubeu usw . wirkten.
Massenspeisungen wurden eingerichtet , unterernährte Kinder
aufs Land geschockt. Obstverwertungsstellen und Einkoch¬
küchen eröffnet . Die von den Rockreuzfrauen durchaeführten
Sammlungen brachten mit den Naturalspenden zusamm -m
mebv M eine halbe Milliarde.

Eine umfassende Neuordnung der Frauenarbeit im Deut¬
schen Roten Kreeuz erfolate . als die NSDAP im Jahre
1033 die ' Macht übernahm . Der Reichsfrauenbund widmete
sich setzt ausschliesslich den eigentlichen Rotkreuzaufgaben,
während zahlreiche andere soziale Aufgaben von -cher IHS-
Volkswohlfahrt und der NS -Frauenschaft — Deutsches
Frenenwerk übernommen wurden.

. Neben den Frauen , die sich im fetzigen Krieae wieder so
vielseitig im DRK -Dienst bewähren , sind auch dis Männer
— meist Weltkrieasteilnebmcr — treue Helfer unserer Ver¬
wundeten ! Diese DNK -Helfer stehen im BetreuungSviemt
des Heeres und wirken bei den Verwundetentransporten von
der Front mit . während in den Hcimatlazaretten die Partei
mit ihren Gliederungen und insbesondere die NS -Kriegs-
opserversorgung sich der Kranken und Verwundeten beson¬
der ?. annehmen , und sür zusätzliche Betreuung sorgen.

Wenn auch im Osten die Schwierigkeiten des Verwunde¬
tentransportes sehr gross sind , werden sie dennoch durch die
Transpartkommandos gemeistert , und überwunden . Die
Strapazen der langen Fahrt sind den Verwundeten erträg¬
lich zu machen ! weswegen für ieden Wagen ein geschulter
DRK -.Helfer zur Verfügung steht , der mit Medikamenten
und Verbandmaterial ausgerüstet , nach Anweisung des lei¬
tenden Sanitätsoffiziers sofort - unterwegs nötige Lilse lei¬
sten kann.

Aber auch der Dienst iener Helfer , die zu den Ent - und
Veladunaskommandos gehören , verlangt unablässige Bereit¬
est , Sobald ein Verwundetentransport einläuft , Packen
alle mit an , um den Abtransport zu beschleunigen , damit
den Verwundeten schnellstbns Hilfe im Lazarett zuteil wer¬
den kann.

Viele andere Aufgaben erwachsen von Tag zu Tag neu
und werden gelöst : zum Beispiel die Mitarbeit in den Ent¬
lausungsanstalten der Krankensammelstellen , die Beteiligung
bei der Schaffung sanitärer Einrichtungen , der .Hilfeleistung
beim An - und Ausziehen und Baden d'er Verwundeten , beim
En fernen von Verbänden usw.

So sind alle diese Männer und Frauen vom Deutschen
Roten Kreuz besonders berufen , den verwundeten und kran¬
ken Soldaten die Liebe und Fürsorge der Heimat zu vermit¬
teln und ihnen durch treue Hilfe und Pflege den Dank der
Ration für ihren opervollen Einsatz zu bekunden.

Trinke nie Wasser nach Obst!
Sobald das erste Obst aui den Markt kommt , hört ' man

gleich von schweren Erkrankungen besonders der Kmder
durch den Genuss unreifen Obstes oder infolge Trinkens von
Wasser aus Obst . Wissenschaftlich ist nachgewieien . dass die
zerkauten Früchte , sobald sie im Magen mit Wasser . B -er
oder Eis vermengt werden , gewaltig üufcmellen . und zwar
bei Kirschen und Stachelbeeren fast um das doppelte Volu¬
men. wozu noch eine starke Garung tritt . Es ist klar daß
aus diese Weise die Magen - und Darmwänds derart stark
ausgedehnt werden , daß die bedenklichsten Krankheitserkchei-
Wngen die Folge sind . Bei Kindern kann das unvorsichtige
Trinken von Flüssigkeiten nach dem Obstgsnug unter Um¬
ständen zum Tode führen . Besonders bei unreifem Obst das
Heit länger im Magen verweilt als- reifes kann nach dem
Wassertrmken ein iebensgefühc ' -cher Instand eintceien . Das
Essen von unreifem Obst verursacht auch bei gesunden und
robusten Menschen oft schwere Mageiischmerzen . Ausstößen
Und Erbrechen . Sehr leichtfertig ist es auch Obst ohne vor¬
herige Säuberung zu essen, so wie man -s vom Händler er¬
steht. Manche Erkrankungen sind nicht zuletzi aus den Genug
unzureichend gereinigten Obstes zurückznmhren . Derartige
Gefahren werden durch Waschen und Abspülen der Früchte
erheblich verringert.

Bolinenpflanzr „ ,als Gründünger.
Bohnen sind , ebenso wie die Erbsen und Lupinen . „Snck-

stoffsammler " . weil die in den Wurzetknollchen dieser Ge-
tvüchse lebenden Wurzelbakterien der Luft , die in den Erdlückcn
enthalten ist. den Stickstoff entnehmen , in stickstoffreiche Ver¬
bindungen — namentlich Eiweiß — oerwandeln und auf diese
Weise die Pflanzen ständig mit diesen Nährstoffen versorgen.
Sobald die Bohnen nun abgeerntst sind , kann inan die über-
standigen Pflanzen , sofern sie gesund und nicht mit Schäd.
lingen behaftet sind , untergraben und als Gründüngung
verwenden . Sowohl Stangen - als auch Buschbohnen eignen
Uw für die Ausnützung als Gründünaer.

Solisten -Konzert . Das Konzert am vergangenen Diens¬
tag im Großen Kursaal war in jeder Beziehung ein voller
Erfolg und ein Höhepunkt innerhalb der Konzertveranstal¬
tungen der Staat !. Badvevwältung . Zwei berufene Künstler,
Päl Kitz , Klavier , und Fritz Sommer,  Cello , spielten
Werke von I . S . Bach , L . v. Beethoven , W . A . Mozart,
L . Boccherini und Joh . Brahms . Mit einer Ouvertüre von
Bach beginnt Päl Kitz den Neigen der Darbietungen und
läßt im Anschluß daran sechs Bach 'sche zweistimmige Inven¬
tionen folgen (st-moll , e -moll , 8 -Dur , ^ -Dur , ck-moll , ff-Dur ).
Wie Kitz diese kleinen Stücke spielt , muss man erlebt haben.
Dieser Künstler kann es sich leisten , von Bach für den Unter¬
richt seiner Schüler komponierte Sachen auf ein Konzertpro¬
gramm zu setzen, denn mit einer unerhörten Gestaltungskraft
ließ er diese Stücke zu glänzenden Kunstwerken werden . Daß
er wirklich nicht allgemein übliche Bravour -Werke aus der
Klavierliteratur zu Hilfe nehmen muß , um virtuoses Können
zu zeigen , beweist Päl Kiß mit der Pathetisches Heldentum
atmenden Klaviersonate in a -moll von W . A . Mozart , die er
ebenfalls unübertrefflich gestaltet . Nach den vielgestaltigen 16
Walzern , op . 39, von Brahms , die Kiß in so veränderter
Reihenfolge spielt , daß er mit dem Hs -Dur -Walzer aufhört,
bedanken sich die zahlreich erschienenen Hörer mit spontanem
und herzlichem Beifall . Fritz ' Sommer  spielte die breit-
ausgesponnene aber sehr klare Sonate in /X-Dur von Beet¬
hoven und im zweiten Programmteil das schwungvolle 6-
Dur -Konzert von Boccherini . Sein stilistisch klar Profiliertes
Spiel ist von einem innigen, ' wunderschönen Ton beseelt und
mit verblüffender Leichtigkeit setzt er sich über alle technischen
Schwierigkeiten hinweg . Eine spannungsvolle Dynamik ver¬
bindet er mit einer beinahe unfehlbaren Reinheit bis in die
höchsten Lagen . Auch er wurde begeistert gefeeirt .- Päl Kiß
war dem Cellisten ein idealer Begleiter und zeigte auch , hierbei
sein erstaunliches Können , das Klavier zum Instrument von
unerschöpflichen dynamischen Möglichkeiten machend . Die
beiden Künstler durften prächtige Blumen entgegennehmen.

Engen Armbrust.

Ergebnis der 4 . Haussammlung
NSG . Bei der 4. Haussammlung für das Kriegsh -itfswerk

des Deutschen Roten Kreuzes wurde im Gau Württemberg-
Hohcnzollern das schöne Ergebnis von 1728540 RM . erreicht.
Dies sind 65 ^ mehr als das Ergebnis der 3. Haussammlung.
Es ist erfreulich , daß sich die Sammelergsbnisse von einem Mal

rur S. Ususssmmlung
kür cksr vsutLck « Kote Xreur.
Zn harten Kämpfen hat der deutsche Soldat Sieg auf Sieg
errungen.
Die Taten und Opfer der Front verpflichten die Heimat zum
verstärkten Einsatz . Was in unseren Kräften steht, wollen wir
tun , um uns der kämpfenden Truppe einigermaßen ebenbürtig
zu erweisen.
Dazu ist Dir , Dü deutscher Mann und Dir , Du deutsche
Frau , am Sonntag den 2 . August 1842 bei der
5. Haussammlung für das Deutsche Rote Kreuz Gelegenheit
gegeben.

Zeige durch die Tat , daß Deine Dankbarkeit sich
nicht in bloßen Worten erschöpft und gib eine
erhöhte Spende.

Dr . Saegele . Landrat Wurster,
u. Kreisführer des DRK . . Kreisleiter.

auf das andere so schön steigern . Trotzdem gehört aber unser
Gau mit den Gauergebnissen noch lange nicht zu den führen¬
den im Reich . Wenn die NSV -Helfer und -Helferinnen nun
am kommenden Sonntag in den Haushalten ihre Sammel¬
listen für die 5. Haussammlnng des Kriegshilfswerkes vor¬
legen , denkt selbstverständlich jeder daran , daß seine Spende
diesmal doch noch etwas größer ' ausfallen könnte als bisher.

sre braucht nicht sauer zu werden
Frische Milch auch im Sommer . — Ein Tip gegen das

Anbrennen.
Vor allem müssen Milchtöpfe und -flaschen ganz sauber

sein . Gefäße , die ungekochte Milch enthielten , spült man am
besten sofort kalt aus ; ebenso sollen die Töpfe , in denen Milch
sauer wurde , erst kalt vorgesäubert werden ? Die gebrauchten
Milchtöpfe weicht man am besten vor dem Abwaschen etwas
ein . Erst nach dem endgültigen Säubern werden die Gefäße
heiß gespült und mit der Oeffnung nach unten zum Trock¬
nen aufgestellt . Das Trocknen mit dem Tuch wird deshalb
vermieden , damit jede Verunreinigung ausgeschlossen wird.
Aus dem gleichen Grunde holt man die Milch am besten in
verschließbaren Gefäßen . Smd nur offene vorhanden , kann
die Milch mit einem sauberen Leincntuch vor Staub und
Bakterien geschützt werden . Zu Hause wird sie dann gleich
aufgekocht , und zwar läßt man sie nur kurz auswallen.

Entrahmte Frischmilch brennt leicht an . Nicht immer ist
eine Speckschwarte zur Hand , mit der die Töpfe vorher aus¬
gerieben werden können . Man kann sich aber auch helfen,
indem man zunächst etwas Wasser in dem Tops zum Kochen
bringt und oann erst die Milch hineingibt . Aus kleiner
Flamme wird sie dann unter Umrühren znm Kochen gebracht.
Nach dem Erhitze » kommt die Milch in ein sauberes Por¬
zellan - oder Steingutgefäß , das in eine Schüssel mit kaltem
Wasser gestellt wird . Zu Beginn des Kühlens mutz di ? Milch
des öfteren nmgerührt und das Wasser einige Male erneuert
werde » . Später stellt man die Schüssel mit dem Milchtops an
einen schattigen , luftigen Ort und überdeckt sie mit einem
feuchten Leinentuch . Der untere Rand des Tuches muß in das
Wasser ein getaucht werden . Das emporsteigende Wasser wird
durch den Lustzug zum Verdunsten gebracht , und dadurch
entsteht die Kälte , die die Milch kühl hält.

Wenn alle Hausfrauen darauf achten , daß zum Einholen,
Erhitzen und Ausbewahren der Milch nur ganz saubere Ge¬
säße . beim Einkauf nur verschließbare Töpfe oder Flaschen
verwendet werden , die Milck bis zum Aufwallen erhitzt und

nacy oem t-rryltzen geruyu uno ruyl ausvewayri wlro , oann
säuert der Milch im Sommer nicht so leicht . Die vermehrte
Arbeit hat sich also gelohnt.

Duftstofflenkung der Bienen
Eine besondere Eigenschaft unserer Honigbiene ist die

Blütensietigkeit , d. h. die Biene befliegt immer die Blüten
der gleichen Pflanzenart und wechselt erst dann zu einer an¬
dern Blütenart über , wenn von der zuerst beflogenen keine
mehr zu finden ist . Das hat der Biene neben ihrer Volks¬
stärke ihre überragende Bedeutung als Bestäuberin unserer
wichtigen Kulturpflanzen gegeben . Diese Blütenstetigkeit ge¬
nannte Eigenschaft der Biene hat dann auch die Wissenschaft
veranlaßt , sich näher mit dem Geruch - und Geschmacksinn der
Bienen zu beschäftigen , und insbesondere war es der Direk¬
tor des Zoologischen Instituts der Universität München , Pro¬
fessor Dr . von Frisch , der diesen Fragen näher trat und durch
Duftlenkung einen überaus interessanten Einblick in diese
Seite des Bienenlebens gab . Aus seinen Versuchen , die er in
seinem Buch „Aus dem Leben der Bienen " veröffentlicht hat,
ergab sich, daß es möglich ist , die Bienen zu den Blüten zu
-lenken, deren Duft man bei diesen Versuchen verwendet.

Diese wissenschaftliche Erkenntnis der Duftstofflenkung
soll nun auch ihre praktische Auswirkung erfahren . In diesen
Tagen sind nämlich in allen Teilen des Reiches von der
Rcichsfachgruppe Imker in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
nährstand II Ci Duftstofflenkungsversuche des Bienenbeflu-
g?s landwirtschaftlicher und gärtnerischer Kulturpflanzen an-
aeordnet worden , deren Aufgabe es sein wird , schon in diesem
Sommer eine Reihe von Fragen für die weitere zukünftige
Erprobung im Grossversuch im nächsten Jahr zu klären . Bei
diese» Versuchen geht es um Fragen für die weitere , zukünf¬
tige Erprobung im Grossversuch im nächsten Jahr zu klären.
Bei diesen Versuchen geht es um Fragen pftanzenbaulicher
und bienenwirtschaftlicher Art . Soweit es sich uw den. Pflan¬
zenbau handelt , kommt es vor allem einmal aus die Klärung
der Frage an : Wieweit tritt durch eine solche Duststoffienknng
eine Steigerung des Beflnges bei den einzelnen Kulturpflan¬
zen ein ? Und zum anderen : Welche Samenerträge werden
bei den einzelnen Kulturpflanzen vergleichsweise bei gelenk¬
tem und nngelenktem Besing erzielt ? Als VsrsuchZpflanzen
kommen alle der Sam ?ngewinnung dienenden Pflanzen in
Frage , die mehr oder weniger aus Fremdbestäubung durch
Insekten angewiesen sind , also vornehmlich verschiedene Klee¬
arten wie Rotklee , Inkarnat - und Schwedenklee , ferner Raps,
Lein , Buchweizen , Luzerne , Senf . Wicke, Gurke . Erbse,
Bohne , Mohn , Zwiebel usw,

Aber auch i» bienenwirtschaftlicher Hinsicht interessiert da¬
bei natürlich die Frage nach dem Unterschied im Honigertratz
zwischen gelenktem und nngelenktem Besing und ferner die
Frage , ob ein ähnliches Lenkungsverfahren auch an Wild-
trachten wie Heide , Bärenklau , Kohldjstehvon ertragssteigen¬
der Wirkung ist. Dabei handelt es sich vor allem um Pflan-
zen , die dann blühen , wenn die wichtigen Kulturpflanzen be¬
reits verblüht sind , also um Wildpflanzen , die in grösseren
Mengen noch im Juli , August und in der ersten Hälfte des
Septembers m der Blüte stehen . Diese praktische Auswertung
der wissenschaftlichen Erkenntnisse von Professor Dr . v. Frisch
wird für den Pflanzenbau und die Bienenwirtschast und da¬
mit sür unsere Volksernährung gerade in dsr Kriegszeit von
größter Bedeutung sein.

Naturschutz im Walde
, „Deutscher Wald ist Volksgut . Tief und nachhaltig sind

seine Einwirkungen nicht nur auf das Klima und den Schutz
der bäuerlichen Scholl ^ vor Verkarstung und Versteppung,
sondern auch ans das gesamte Volksleben schlechthin . Er ge-
stallet in seiner naturbedingten Mannigfaltigkeit das Bild
der deutschen Landschaft , die im Laufe der Jahrtausende We-
sensziige unserer Kultur und Arr geprägt hat . Nirgends ist
die Verbundenheit von Volk und Wald stärker und inniger
als,in unserem , Vaterlande . Den deutschen Wald in seiner
natürlichen Schönheit und organischen Lebenskraft zu erhal¬
ten , damit unserem Volke eine unerschöpfliche Quelle echter
Freude und eine Stätte der Erholung und innerer Erbau¬
ung zu bewahren ist und bleibt die vornehmste Pflicht des
Forstmannes . Besitztümer sind zu hegen und zu pflegen die
sich nicht in klingende Münze umsetzen lasten , die aber für
die Gesunderhaltung deutscher Art und Rasse allezeit von
schicksalhafter Bedeutung bleiben . Unsere Arbeit schasst
Ewigkeitswerte und erhält damit ihren tiefsten Sinn ." So
äußerte sich Reichsforstmeister Hermann Görina während
der ersten gross deutschen Reichstagung der Forstwirtschaft
A^ v .ben höchsten Sinn des Waldes . Er bewies damit dass
Arbeit am deutschen Walde weit mehr ist als eine ökonomi¬
sche Angelegenheit und bezeichnet ? daher den Naturschutz als
vornehmste Pflicht des Forstmannes.

. Naturschutz ist nicht gleichbedeutend mit Naturdenkmals¬
pflege . Wohl soll das Erhaltenswerte erhalten und durch
pflegerische Maßnahmen soweit wie möglich für die Dauer
gesichert werden . Wo aber das früher vorhandene Wald-
Wesen von Mund auf verändert , ja zerstört wurde , da treten

Begleitpapiere sorgfältig richtig ausfüllen
Die richtige Wahl des Bestimmungsbahn l okes erleichtert

die Entladung erspart Umstellungen und damit Verzöge¬
rungen im Wagenumlauf . Bei Sendungen nach Großstädten
und Seehäfen muss vor der Verladung geklärt werden wel¬
cher Bestimmungsbahnhof in Frage kommt. Schon bei der
Bestellung soll sich der Absender den Bestimmungsbahnhof
genau angebrn lassen . Um unnötige Umstellungen ans dem
Bestimmungsbahnhof zu vermeiden , muss die gewünschte
Entladestelle im Frachtbrief angegeben sein denn

Näder müssen rollen für den Tieg!

zu oen wilienicyamicy - .'ecyn -ictien iZrnnoiatzen des Wald¬
baues die des Naturschutzes im S ' nne einer bewusst gestal¬
tenden Landschaftspflege mit dem Fiele des Gewinns natür¬
lich-schöner Bestände und Watdbilder . Der Naturschutz
im Walde erweist sich damit als Parallele zum Naturschutz
in der Feldflur . Reiner Naturwald ist in Grossdeutschland
nur noch in sehr wenigen lind meist geringfügigen ^ Resten
erhalten . Des den schen Forstmannes Aufgabe ist daher
Schaffen eines waldartiges Forstes oder forstlichen Waldes.
Die Forsten müssen wieder deutscher Wald werden . Der
Forstmann ist nicht nur Jäger , sondern auch Natnrschützec
und Landschaftsvflegcr . Auf den Forstschulen und -Hoch¬
schulen ist dazu der feste Grund zu legen . Naniriwuy uno
Landschaftspflege werden künftig zu den weientlicbiten um¬
gaben der Bildung und Erziehung gehören . Die berncenen
Naturscbützer stehen , überall zur Mitarbe -t 0—

- Keine Relchskleiöerkarte an langsrisng . .-ytete
isländische Arbeiter . Immer wieder werden Anträge auf
usaabe der Neichskleiderkarte an langfristig verpflichtete
isländische Arbeiter gestellt . Der Reichswirtschaftsmin :, er
,t nach einer Rundversuguna des Landeswirtschaftsamtcs
testmark bestimmt , dass die Reichskleiderkarte an au . laudi.
i ? Arbeiter , weil sie keinen Wohnsitz begründen , grund-
tzlich nicht ansgegeben Wird . Ansgegebene ReuhskleiLerkar.
n werden eingszogen.



Aus Württemberg
- Stuttgart . SO Juli.

Seiche geborgen. An Neckar wurde am Kraftwerk Rosen-
Hein eine werbliche Leiche geborgen. Die Personalien derBoten stehen noch nicht fest.

Preiswucher mit Bonbons . Der Hausierhandel mit Kräu¬
terbonbons war für die 37 Jahre alte Margarete B . in
Stuttgart ein besonders gutes Geschäft . Lieh sie sich doch
unter Ausnutzung der Kriegsverhältnisse das Doppelte des
Preises dafür bezahlen , den sie hätte verlangen dürfen , und
Hwar nachdem ihr der Handel mit Kräuterbonbons wegen
ihrer Preistreiberei behördlich bereits verboten war . Auf
diese Weise erzielte sie im Laufe von 6 Monaten einen un¬
zulässigen Mehrgewinn von mindestens 1555 Mark . Das
Amtsgericht verurteilte sie zu einem Monat Gefänanis und
150 Mark Geldstrafe . Der unzulässige Mehrgewinn von
1555 Mark wird zugunsten des Reiches eingezogen.

— Wolfratshausen . tBeim Pilz suchen tot aufge¬
funden .) Beim Pilzsuchen fand ein Arbeiter in einem
Dickicht bei Bad Heilbrunn eine schon stark in Verwesung
übergegangene weibliche Leiche. Es handelt sich um dse sei'
dem 19. Avril abgängige Frau Anna Bacher aus Benedikt¬
beuern . Sie hat sich offenbar im Walde umberirrend nicht
mehr zurechtgefunden und isi in einer der kalten und schnee¬
reichen Avrilnächte erfroren.

— HcUbronn . (Tödli cher  U n g lü  cks fa  l l .) In einem
Hcilbronner Betrieb stürzte ein 56 Jahre alter Arbeiter in¬
nerhalb eines im Umbau begriffenen Gebäudes zwei Stock¬
werke tiel ab ; mobei er einen Schädelbruch erlitt , der den
alsbaldigen To » herbeiführte.

— Leibheim ! lVon einem Lastkraftwagen töd¬
lich überfahren .) Der 13 Fahre alte Sohn des Major?
Dr . Moser wurde von einem in Richtung Günzbura fghren-
den Lastkraftwagen überfahren und aus der Stelle getötet

— Ennabeuren . Kr . Münsingen . lJm Alter von 93
Fahren gestorben .) Die älteste Einwohnerin Enna -'
beurens Franziska Zachenbacher Witwe starb im Alter von93 Jahren.

— Donauwörth . (Beim Baden ertrunken .) Der
24 Jahre alte Wilhelm Friedrich wollte im sogenannten
Wehrgumpen ein Bad nehmen . Vermutlich infolge Herz¬
schlags versank er lautlos in die Tiefe . Die Leichs konnte
bisher noch nicht geländet werden.

— Dietcnheim . Kr . Ulm . (Kind überfahren .) Das
8^2 Jahre al :e Söhnchen des Arbeiters Jakob Sckick wurde
von einer Radfahrerin so unglücklich überfahren , das; es
schwere Verletzungen davontrug und in das Krankenhaus
nach Jllertiß verbracht werden mutzte . Neben schweren
Kopfverletzungen erlitt das Kind auch einen Beinbruch.

— Humlangen . Kr Ulm . (Drillinge im Kubstal  l .)
Eine Kuh des Erbhofbouern Andreas Humm brachte drei

'Kälber lebend zur Welt . Leider ist die wertvolle Kuh ver¬endet.
— Ravensburg . «Verdienter Schulmann ge¬

storben .) In München ist im Alter von 72 Jahren Ober¬
schulrat i. R . Joses Halber gestorben . Der tüchtige Schul¬
mann übernahm nach kurzer Tätigkeit am Lehrerseminar
Saulgau 1918 das Bezirksschulamt Rottenburg , bis ihm 1924
das Bezirksfchulamr Ravensburg übertragen wurde . 1934
:rat er in den Ruhestand.

— Friebrichshafrn . (Die Stadt erwirbt Königin-
Paulinen - Stist .) Im Zuge der Durchführung der
Richtlinien des Reichserziehungsministerinms über die
Heimschulen geht das Königin -Paulinen -Stift in das Eigen¬
tum der Stadt Friedrichshofen über . Der Jnternalsbetrieb
wird wie bisher als „Städt . Schülerinnenheim der Ober¬
schule für Mädchen " weitergeführt . Das Stift , das 1856 ge¬
gründet wurde , qenotz im ganzen Reich einen ausgezeichneten
Ruf . Der Reck ' süberncma -st an ? 1. August vorgesehen.

Abgabe von Frühkartoffeln an Verbraucher
. Die Frühkartoffeln müssen gemäß Len Bestimmungen
über den Verkehr mit Speisefrühkartoffeln im geschlossenen
Anbaugebiet vom Erzeuger direkt der zuständigen Ortssam¬
melstelle abgeliefert werden . -Es ist also unzulässig und straf¬
bar , wenn . der nichts ortsansässige Verbraucher seinen Bedarfan Lheisefrühkartosfeln direkt beim Erzeuger eindeckt . Sol¬
che Verkäufe direkt vom Erzeuger an Verbraucher sind nur
innerhalb des Erzeugerortes zulässig . Nur auf diese Weise
kann die anfallende Frühkartonelernte gerecht zur Verteilung
gebracht werden . Die zum geschlossenen Gebiet erklärten
Ortsbauernschaften sind aus der Anordnung des Kartoffei-
wirtichaftsverbandes Württemberg vom 25. Juni 1942, be¬
treffend Regelung des Absatzes von Speisefrübkartoffeln im
Jahre 1942. veröffentlicht im Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Württemberg  vom 4. Juli 1942 Folge 37.
Seite 510, ersichtlich . Die Regelung über die Abgabe , von
Spätkarbosseln zur Einlagerung wird zu gegebener Zeit be¬kanntgemacht.

Hugendfilmstunden 1942 -43
Wie alljährlich , werden auch kn diesem Jahre am 6. Sep¬

tember im Berliner Ufa -Palast am Zoo die Juaendfilm-
stunden der Hitler -Jugend eröffnet . An diesem Tage wer¬
den auch rm Reich vormittags Jugendfilmskinden in den
Filmtheatern durchgeführt . Die Zahl der Besucher der Ju-
»endsilmstunden hat sich in den letzten Jahren ständig stark
erhöht . So wurden in der Svielzeit 1939/40 in Städten und
Dörfern 3,5 Millionen Angehörige der Hitler -Jugend durch
besonders für die Jugend geeignete Filme betreut , die Spiel-

brachte eine Steigerung dieser Zahl auf fast 4,9
Millionen . In der Spielzeit 1941/42 fallen 5,5 Millionen
Angehörige der Hitler -Jugend Filme in den Juaend -Film-Itunden.

Aus öen Nachbargauen
Staufen . (Vermißt .) Der Wirt zum Kohlerhof a

der Gemarkung Ehrenstetten , Adolf Rombach . wird stit et»
einem Monat vermißt , Die in den ausgedehmen Waldun gl
vorgenommenen Suchaktionen sind ois -etzt ecgeor ' slos gblieben.

l-̂ 1 Konstanz . (Durch Starkstrom getö -let ) Bei
Abyehrnen von Signalschlußlamven kam der 40 JWe al
Reichsbahnhilfsschaffner Grimm aus Konstanz über de
Bahngelande von Schaffhausen mit der Fahrleitung der ele
irisch geführten Schweizer Züge in Berührung und war sfort tot.

Der Rundfunk am Samstag
Reichsprogramm : Ottokar Parik dirigiert von 10—11 Uhr

Werke von Mozart , Weber , Smetana und anderen . — Das
„Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester " svielt von
A .15 —21 Uhr zeitgenössische Weisen in Spezialbearbeitung.
Adolf Secker , Jan Hoffmann . Willi Steiner und andere be¬
reiten den Hörern ab W Uhr ein klingenden Wochenende.

Deutschlanösenöer : Johann Svendsens Tondichtung
„Romeo und Julia " , Dvoraks „Das goldene Spinnrad " und
andere erlesene Kunstwerke werden von Gerhard Wiesen-
hütter in der Saarbrücker Sendung von 17.10- 18.30 Uhr
dargeboten . — „Von seltsamen Liebhabern und schelmischen
Frauenzimmerchen " hören wir in der Senduna von 20.18
vis 21 Uhr , die heitere Szenen und Arien aus beliebten
Opern bringt . — Otto Ebel von Tosen dirigiert unter Mit¬
wirkung von Rupert Glawitsch „Euch zur Freude " unter¬
haltsame kleine Stücke ernster Komponisten von Franz Liszt
vis Max Fiedler und Richard Strauß von 21.80—22 Uhr.

Grunöstückspekulaiion ausgeschaltet
WPD . Der in der Presse kurz,vermerkt- Runderlaß Nr.

66/42 des Reichskommissars für die Preisbildung über die
Festsetzung von Richtpreisen für Bauland ist von sehr weit
tragender Bedeutung und stellt Praktisch die endgültige AuS-
schaltung jeder Baulandspekulativn in Deutschland dar . Der
Reichskommissar für die Preisbildung hat an dem Gedanken
festgehalten , die Grundstücke in bestimmte Preisstufen einzu¬
ordnen , die durch einen Stoppreis festgelegt werden . Bei der
Festsetzung der Richtpreise darf nur von den Verhältnissen
am Stichtag der Preisstopvcrordnung ausgegangen werdenwobei die beabsichtigte Verwendung des Grundstücks für
die Höhe des Stoppreises belanglos ist. Städtebauliche Pläne
für die künftige Verwendung (Bebauung ) bleiben also außer
Betracht . Eine genaue Preisbemessung iür jedes einzelne
Grundstück unter Berücksichtigung seiner individuellen Be¬
sonderheiten soll bei der Richtvreisiestsetzung nicht erfolgen
Es wird also im wesentlichen der Preis des Grundstückes
den es 1936 hatte , als Richtpreis zugrunde gelegt . Hierbei
ist allerdings auch vorgesehen , daß ein neuer Richtpreis fest¬
gesetzt werden kann , falls auf Grund der seit 1936 eingetrc-
tenen Entwicklung die für die Bewertung maßgebenden Ver¬
hältnisse sich so wesentlich geändert haben , daß sich die -Neu¬
festsetzung des Richtpreises rechtfertigt . Richtlinien hierüber
werden noch erlassen werden , der Reichskommiffar ?ür die
Preisbildung erwähnt aber vorsorglich schon in dem jetzigen
Erlaß , daß die Aenderung oder Nenaufstellung von Wirt,
schafis - und Bebauungsplänen oder die bevorstehende Ver¬
wendung von Gelände für den Wohnungsbau kein Grund
ist. den Stoppreis zu überschreiten.

Der Reichskommissar für die Preisbildung gibt dann des
weiteren seinen Dienststellen in der Anordnung sehr genaue
Anweisungen über die einzelnen Arbeiten bei der Aufstel¬
lung der Richtpreispläne . Hieraus interessiert die Oefsent-
lichkeit noch Folgendes : Als Bergleichspreise  werden
in erster Linie nach 1933 erzielte Kaufpreise aus der näch¬
sten Umgebung des zu bewertenden Grundstücks herangezo¬
gen . In früheren Jahren abgeschlossene Verträge werden im
allgemeinen durch Zu - und Abschläge an die Preisentwick¬
lung bis zum Inkrafttreten der Preisstopverordnunq ange.
Paßt werden . Bei fand - und forstwirtschaftlich genutzten
Grundstücken außerhalb der bebauten Ortslage stehen viel¬
fach Vergleichspreise nicht zur Verfügung . In diesen Fällen
hängt die Entscheidung , ob ein besonderer Baulandvreis zu¬
gelassen werden kann , davon ab , ob am Stichtag der Preis-
stopverordnung die Entwicklung des Geländes im Hinhlick
auf seine Verwendbarkeit zur Bebauung so weit fortgeschrit¬
ten war . daß in naher Zeit mit Sicherheit mit seiner Be¬
bauung gerechnet werden konnte . Unter „naher Zeit " versteht
hier der Reichskommiffar einen Zeitraum von sechs Jahren.
Hierbei wiederholt der Reichskommissar den Hinweis , daß
das Borbandensein von Flnckstlinienvlänen Generalbebau¬
ungsplänen , Wstctschaftsplänen , Flächenaufteilunasplänen
oder sonstigen rechtsverbindlichen Festsetzungen noch nicht
allein genügt , um dis Zubilligung eines Baulandvreises zu
begründen.

Preise ., die auf Grund falscher oder übertrie¬
bener Erwartungen  über die wirtschaftliche oder
städtebauliche Entwicklung gezahlt worden sind , dürfen nur
nach Vornahme angemessener Abschläge zum Vergleich heran,

ezogen werden . Da vielfach Gemeinden in der Vergangen¬
heit städtebauliche Festsetzungen vorgenommen haben , durch

die das Baugebiet übermäßig weit ausgedehnt wurde , ob¬
wohl vom Reichsarbeitsministerium immer wieder darauf
hingewiesen worden ist . das; auf absehbare Zeit überhaupt
nicht mit einer derartigen Bebauung gerechnet werden kann,
weil der Bedarf im Einzelfall wesentlich überschätzt wurde,
so werden in solchen Fällen vor Festsetzung der Richtpreise
Berichtigungen dieser städtebaulichen Festsetzungen durch
Lerahzonungen vorgenommen Werden , um den Besitzern des
Grund und Bodens zu zeigen , daß ihre Grundstücke als Bau¬
land überhaupt nicht in Frage kommen und jede Spekulation
auf die Bonlandeinstufung damit hinfällig ist.

Eins besondere Ansteilung in Industrie -, Wobnbau - und
Kleinsiedlungsgebiete und dergl . wird im Richtvreisplan
ebenfalls unterbleiben , da solche Abgrenzungen ans die Richt¬
preise keinen Einfluß ba-ben und sich im übrigen auch häufig
ändern.

Neues aus aller wett
** Ueberfall auf einen spanischen Millionär . Auf den in

Havanna ansässigen spanischen Millionär Cesar Rodriguez
und dessen Neffen wurde ein Ueberfall verübt . Als Rodri-
gnez und sein Neffe sich von der Villa Rodriguez im Kraft-
Wagen nach der Stadt begeben wollten , wurden sie von meh¬
reren Banditen beschossen , wobei Rodriguez lebensgefährlich
verletzt und sein Neffe getötet worden ist.

** Hilfsbereit bis zur Brandstiftung . Der Lebrer Ma¬
ngel H „ der in einer verlassenen Gegend im Innern Perus
für die Bildung der Jugend zu sorgen hat , war von einer
geradezu übertriebenen Menschenfreundlichkeit . Für die
Bequemlichkeit seiner Schüler , die sehr an ihm hingen , tat er
alles , was in seinen Kräften stand . So wollte er ihnen unter
anderem den Zugang zum Schulzimmer angenehmer gestal¬
ten — nicht mit Unrecht , wenn man weiß , daß das Gebäude,
in dem er unterrichten sollte , sehr unzweckmäßig errichtet
war und das Klassenzimmer nur nach dem Durchqueren
eines angebauten Stalles zu betreten war . Eingabe über
Eingabe an seine Vorgesetzte Behörde blieben unbeantwor¬
tet . Als er sich schließlich selbst auf den Weg in die Haupt-
stadt machte , um seiner Bitte Nachdruck zu verleiben , lehnte
man das Ansinnen rundweg ab . Bei seinen Grübeleien ge¬
riet der Lebrer aus den gefährlichen Gedanken , den Stall

einfach avznbrennen , Manoo ' .<0 sthritt denn n" c" gleich -nr
Tat , aber zufällig kam ein Schüler , der irgend ^ waS v'-r,
gessen hatte , gerade in dem Augenblick zurück , als H . FenZran das Stallgebände legte . Reim Anruf des- Jnim -m
erschrak er deraw . daß er kopflos davonrannte und sich „ och
am gleichen Abend mit seinem Leibriemen nnweit scin -z
Hauses an einem Urwaldbaum erhängte . Wohnhaus mit
Schulzimmer sowie der Stall brannten restlos ab.

Kinder ohne Aufsicht. In Essen stürzte ein A/sinh-
riges Kind in einem unbewachten Augenblick aus dem in der
vierten Etage gelegenen Flursenster eines Hauses . Der her-
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes fest¬
stellen . — In Borbeck setzte sich ein 8 jähriger Junge ggf
die Deichsel des Anhängers eines in Fahrt befindlichen
Möbellastzugss . Der Junge verlor das Gleichgewicht , kam
unter die Räder des Anhängers und erlitt schwere innere
Verletzungen , die den sofortigen Tod herbeiführten . —
Speicher fiel das dreijährige Söhnchen einer aus Köln dort
zu Besuch weilenden Familie in eine Waschbütte mit heißem
Wasser . Obwohl das Unglück sofort bemerkt wurde und dos
Kind herailsgenommen wurde , war es so schwer verbrüht
daß es nach zwei Tagen starb . — In Preist öffnete das viere
jährige Söhnchen der Familie Nospes den mit kochendem
Wasser gefüllten Waschtops , fiel hinein und verbrühte sichdermaßen , daß es den Brandwunden erlag.

** „Schwein " .muß man Hallen . Auf einem Schweizer
Bauernhof im Kanton Bern ging anan daran , das Schlacht¬
fest zu beginnen . Alles war ' vorbereitet , nur die ..Haupt¬
person " fehlte noch : die fette Sau . Jetzt holte sie der Metz¬
ger aus ihrem Verschlag , um sie in Wurst , Speck und andere
schöne Dinge zu verwandeln . Aber das Schwein muß Wohl
etwas geahnt haben , denn mit einem kühnen Satz entwctzte
es seinem Gegner und floh in hastigen Sprüngen . Das Tier
lief und lief , als ob es merkte ^ daß man ihm ans Leben
wolle . Dabei nahm es- direkten Kurs auf einen nahen Wald
und wäre darin Wohl auf Nimmerwiedersehen verschwun¬
den , wenn nicht der Zufall in Gestalt eines entgegenkom¬
menden Erntewagens der Flucht eine andere Richtung ge¬
geben hätte . Um den ; Wagen auszuweichen , schlug das Tier
einen scharfen Bogen und riß dabei einen ahnungslos da«
herwandelnden Bauersmann um , der über seine Schulter
eine scharfgewetzte Sense trug . Deren Spitze drang der
'darüberspringenden Sau ins Herz — nach einigen Metern
fiel sie tot um . Atemlos kamen der Besitzer und sein An¬
hang angerannt und waren froh , daß ihnen der blinde Zufall
Loch noch zu dem geplanten Schlachtfest verbolsen hatteMan muß eben „Schwein " haben .

** 28 Jahre mit einem SchäSelbruch gelebt . 'Ein Schädel»
bruch ist immer eine gefährliche Angelegenheit , und der Hei¬
lungsprozeß ist langwierig . Doch rechnet man in der Regel
damit , daß dier Bruch im Laufe einiger Jahre , bei .Kindern
noch schneller , wieder verheilt ist . Umso überraschter war
man dieser Tage , als man in Kopenhagen bei der Obduktion
eines 52-Jährigen feststellte , daß dieser Mann 28 Jahre mit
einem Schädelbruch gelobt hat . In seinem 26. Lebensjahr
hatte er sich die schwere Verletzung bei einem Sturz zugezo-
gen . Nach einigen Jahren stellten sich die Folgen in seiner
Geistesverfassung ein , er wurde immer unberechenbarer , litt
schließlich auch unter epileptischen Anfällen und beaann zu
trinken . Jetzt hat man festgestellt , daß die Bruchstelle in der
Hirnschale nie zusammengewachsen und daß darauf das
traurige Lebensschicksal des Mannes zurückzusühren ist.

Sensation um jeden Preis . Die im Ersinnen extra?
Vaganten Blödsinns unübertrefflichen Nordamerikaner sindwieder mit einer neuen „Sensation " für gelangweilte Snobs
vor die Oeffentlichkeit getreten , wie aus Ohio gemeldet
wird . Dort hat ein geschäftstüchtiger Manager nämlich ein
Unternehmen gegründet , wo man — ähnlich wie bei Wett¬
rennen — auf Heuschrecken „setzen" kann . Sieger ist das¬
jenige Tierchen , das am weitesten hüpft , und mit Spannung
beteiligten sich neulich an der Eröffnungsvorstellung zahl¬
reiche Mitglieder der sogen , besseren Gesellschaft , die selbst
im Krieg keine anderen Sorgen zu haben scheinen . Nach Be¬
richten der Asphaltpresse sollen dort Umsätze von Tausenden
von Dollars WettgMern verzeichnet worden sein . Ueber die
Namen der Favoriten wurde nichts verlauübart . Aber viel¬
leicht hätte man die kühnen Weitspringer shmbolbaft mit
den bekannten Namen der „siegreichen " Rückzugsstrategen , an
denen in den USA und in Old England kein Mangel
berrscbt . belegen können . . . ?

Interessanter Skelettfund, Perm Torsgraben stießen
Arbeiter in einem Moor in der NW von Wbvra in zwei
Meter Tiefe auf ein menschliches Skelett , das in ein Tierfell
und eine Decke mit kunstvollen Stickereien gehüllt war . Eins
nähere Untersuchung zeigte , daß es sich um das Welsst einer
Frau handelt , die besonders langes Haar hatte . Das Skelett
ist ungewöhnlich gut erhalten ; die Fingernägel , dis FußuM
und die Handlinien sind noch deutlich wahrzunehmen . Ander Fundstelle befand sich früher ein See . Vom National»
museum wird eine weitere Untersuchung des Skeletts vor¬
genommen , um sein Alter zu bestimmen . .

Mohnsamen im Krieg nicht verbacken
Neben den anderen in Deutschland seit langem einge¬

führten Oelfaaten Raps und Rübsen ist in diesem Jahre rn
erheblichem Umfange auch Mohn angebaut worden , der be¬kanntlich einen besonders Hohen Oelgehalt , bis zu 55 Pro¬
zent , hat . Es ist daher von Bedeutung, , daß der gewerblich
angebaute Mohn auch restlos der Oelgewinnung zugeführt
wird . Mit Rücksicht darauf , daß es in einzelnen Teilen des
Reiches üblich war . Mohn auch zum Backen und für Speise¬
zwecke zu verwenden , wird darauf hingewiesen , daß nach den
Kriegsbewirtschastnngsbestimmungen gewerblich anaebauter
Mohn als Oelfrpcht jetzt ausschließlich der Oelgewinnung
Vorbehalten , und daß anderweitige Verwendung strafbar
ist.

Stadt Neuenbürg.

Raucherkarten.
Die Ausgabe erfolgt am Samstag den 1. August 1942

zwischen 8 und 12 Uhr in Zimmer 10 des Rathauses . Frauen unter
25 und über 55 Jahren erhalten Raucherkarten nur auf schriftlichen
Antrag und wenn der Ehemann oder ein unverheirateter Sohn bei
der Wehrmacht ist.

Den 31. Juli 1942. Der Bürgermeister.

Unlsnnislkls -
Oer Wiesterbeginn stes Onterricktes wirst im „Lnetäler"
bekannt gegeben.

- dlusikstirektor ki -nst IKtiiUei-.

Linige ölockklöten u. Violinen  wersten abgegeben.

LllgeuMt vr. kMM, kkvrrllkM
rurück.

Uam 0 «,eI» 8 N»manu uled » nur
ma »srI « II« »onUurn » ued ielall « « fnrtn

klsusndürg.
Ami . Aug . 1942
Treffpunkt : Schutz-
Hütte a. Bozenhardt-
schen Pionierweg um
20.30 Uhr.

B i r k e n f e I d.

zu mieten gesucht. Zu erfragen bei
W . Aqmar , Langwiesenstr . 16.

LIM . ksn!
220 Bott Gleichstrom , drei Koch¬
stellen mit Backofen , neuwertig,
gegen ebensolche

8«dreibms8«!ii»e
(auch Reiseschreibmaschine) zu tau¬
schen gesucht.

Angebote unter Nr . 99 an die
Enztälergeschüstsstelle

Ulo8tsi --0 ?og . I-isns Wstsi -sti -söt , Usnslislb

KMsockö/MwMWZ.

Wmn iAcr'c/re lütt-

W

bängt ganr von stem Aste
unst Wo ab. Line gefällige,
gut formulierte , sturcbstactits
mit reicbem Oestsnkengut
susgestattete /jnreigs bst
immer ganr ansters Werbe-
erfolge als eine ansters, st>s
sieb in allen Teilen äurck
Oberkläcklickkelt kenneelcb-
net. Wenn 8ie erkolgreicb
werben wollen , sielten
bitte unser Llstt in Ikr«
Dienste . Wir beraten 8>s
auck jesterrsit bereitwilligst.
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